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Den betr. Herren Bürgermeistern
lasse ich in den nächsten Tagen die vom Kreisausschussefest¬
gesetzten Kreishundesteuer-Zu- und Abgangslisten für das
zweite Halbjahr 1913 mit dem Aufträge zugehen, die Ge¬
meinderechner anzuweisen, die in Zugang gekommenen
L-teuerbeiträge zu erheben und nach Abzug der in Abgang
gestellten Beträge binnen drei Wochen an die Kreiskommu¬
nalkasse hier Porto- und bestellgeldfrei abzuführen. Die von
einzelnen Gemeinden zu viel erhobenen Steuerbeträge wer¬
den an die Gemeindekässen zurückerstattet werden.

Dillenburg , den 23. Mai 1914.
__ Ter Kön igs. Landrat : v. Zitze Witz.

Rn  die Herren Bürgermeister der Preises.
Den Herren Bürgermeistern des Kreises sende ich die

Kreishundersteuerlisten für 1914 nach erfolgter Festsetzung
durch den Kreisausschutz ohne weiteres Anschreiben in den
ersten Tagen zurück. Ich ersuche, sie nach vorheriger orts¬
üblicher Bekanntmachung acht Tage lang in Ihrem Ge¬
schäftszimmer offen zu legen. In der zu erlassenden Be¬
kanntmachung ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß Ein¬
sprüche gegen die Heranziehung oder Veranlagung zur Kreis¬
hundesteuer nach 8 16 des Kreis- und Provinzialabgaben¬
gesetzes vom 23. April 1906 innerhalb einer Frist von vier
Wochen, vom Tage des Beginns der Offenlage der Liste ab
gerechnet, bei dem Kreisausschusse hier anzubringen sind.

Nach erfolgter Offenlage der Liste wollen Sie die auf
ihrer Rückseite vorgedruckte Bescheinigung, sowie die Anwei¬
sung an den Rechner zur Einziehung und Abführung der
Steuer für das erste Halbjahr 1914 an die Kreiskommunal-
rai ;e bis zum 1. Juli vollziehen und die Liste dem Rechner
übergeben.

Dillenburg , den 23. Mai 1914.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Z i tze w i tz.

Bekanntmachung.
Tie Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden des

Äreftes, deren Feldmark von Eisenbahnen berührt wird „er¬
suche ich darauf hinzuwirken, daß die Lagerung von Heu
und die Aufstellung von Getreidegarben in der Nähe des
Bahnkörpers möglichst eingeschränkt und nicht länger ausge¬
dehnt Wird, als zum Trocknen unbedingt nötig ist, um die
Gefahr einer Entzündung durch Funkenauswurs der Loko¬
motiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden zu ver¬
hüten.

Dillenburg , den 25. Mai 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitzewitz.

fl« die Herren Bürgermeister des Preises.
Nach den von dem Herrn Regierungspräsidenten getroffe¬

nen Bestimmungen über den Vizinalwegebau, soll den Ge¬
meindebehörden vor der demnächstigen Aufstellung der
Kostenanschläge für die im nächsten Jahre vorzunehmenden
^ ?̂Ê ?nvrbeiten Gelegenheit gegeben werden, ihre Ansichten
und Wünsche auszusprechen.
h Th- X-C ' B0^ en  über die in 1915 auszuführenden Arbeiten
awigst Non der Gemeindevertretung bezw. der Gemeinde-
ersammlung beschließen lassen, und den Beschluß bis spä-
estens zum 1. Juli er. dem betr . Landesbauamt direkt über¬

senden. Ich erwarte bestimmt, daß dieser Termin genau ein¬
gehakten wird.

Ferner ersuche ich, mit der Gemeindevertretung bezw. der
Gemeindeversammlung in Erwägung zu ziehen, ob zu den
losten der auszuführenden Arbeiten ein Zuschuß aus Mit-

;e. Ä “ eä  Bezirksverbandes beantragt werden soll, und be-
zugkrche Anträge bis zum 15. August ds. Js . hier einreichen.

Die Anträge sind eingehend zu begründen unter Bezeich-
iöer  Wegestrecke, der Länge und des Zustandes derselben
der aufzuwendenden Baukosten.

Drllenburg , den 26. Mai 1914.
_ Der Königl. Landrat : v. Zitze Witz.

Bekanntmachung.
m , ~;ie  des Wilhelm Adolf Seibert zu Eibach zum

g ordneten dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.
4-NIlenburg, den 22. Mai 1914.

. Der Königl. Land rat : v. Zitze Witz.

nichtamtlicher Ceil.
Preussiscncr Landtag.

bemnbaus.
ein,»- itzung Vom 26. Mai .) Das Herrenhaus hat heute
opfern 1HC°’ UCK großen Tag gehabt. Die Tribünen sind
Lhfh !mÖ bei: Reichskanzler ist ebenfalls im Hause. Er

. äu öem Tranerfall manche herzliche Beileidskund-
® Von Sen Mitgliedern des Hauses. Es handelt sich

die Lage in der Nordmark. Ein Mitglied des
inn.“ In-Ä n N.dels Graf Rantzau  fragt die Regierung,
, * ^ lle» um die dänische Regierung zu Mnß-

eine Einschränkung der sogenannten jütischen Be-
^ranlassen . In seiner Begründung fordert der Jnter-

aiei-n.. Ru-kunft, was geschehen sei, um die dänische Re-
■t},, rtrn ® ö » Veranlassen , ihren Pflichten aus dem Optanten-
q uachzukommeu.  Von einem Nachlassen der dänischen

f 10n_ t.n  Nordschleswig und Dänemark sei wenig zu be-
Rph, -rie  Hauptsache sei, daß das Deutschtum gegen die
liw ^ ' ^ ng durch die Dänen geschützt werde, was nur mög-
i °on»  die auswärtige Politik Preußens ihm energisch
N pf, 6. ^ommt . Eine zweite Interpellation Prof. Dr.

v e r unterstützt die Ausführungen des Grafen Rantzau.

Auch ein dritter Redner, der Flensburger Oberbürgermeister
Dr . T o df e n , spricht im Sinne seiner Vorredner. Um 1 Uhr
ergreift der Reichskanzler  das Wort und erklärt, ant¬
worten zu wollen, solveit die Begründung der Anfrage be¬
stimmte Einzelheiten berührt. Die Regierung sei entschlossen,
der maßlosen Agitation in Nordschleswig energisch gegenüber¬
zutreten. In Kopenhagen habe man jederzeit auf Beschwerden
offenes Ohr gefunden. In dänischen offiziellen Stellen ist
man sich vollkommen klar darüber, daß die Betätigung chau¬
vinistischer Regungen nur die freundschaftlichen Beziehungen
der beiden Nachbarländer stört. Die Frage der Staatenlosen
sei Gegenstand von Verhandlungen zwischen beiden Regie¬
rungen. Tie Politik der Regierung sei darauf gerichtet, ziel¬
bewußt die Provinz wirtschaftlichund kulturell zu fördern.
So würden Apenrade und Hadersleben durch eine Bahn mit
dem Unterlande über Flensburg verbunden werden. Unter-
allgemeinem Beifall schließt der Kanzler mit der Hoffnung,
daß es der Regierung gelingen werde, der Schwierigkeiten
Herr zu werden. In der Diskussion dankt der Herzog E r n st
Günther von Schleswig - Holstein  dem Kanzler für
die moralische Unterstützung, die seine Worte der Bevölkerung
der gefährdeten Nordmark gewähren würden. Damit schließt
die Aussprache, und das Haus geht zur Beratung des Etats
über. Ter GenernlberichterstatterGraf v. Kahserling  gibt
seinem Unwillen über die Verschleppung des Etats Ausdruck.
Der Finanzminister  wälzt die Schuld für die Ver¬
zögerung der Etatberatung von der Regierung ab und gibt
einen durchaus optimistischen Ueberblick über die Finanzlage
Preußens . Er erklärt unter allgemeinem Beifall, daß die
Finanzen des Staates durchaus gesund seien. Um 5 Uhr ver¬
tagt sich das Haus zur Weiterberatung auf Mittwoch 12 Uhr.

fflWcrdiKttnbati*.
(Sitzu ng vom 26. Mai .) Nach Erledigung einiger-

kleinen Vorlagen wird die Beratung des Besoldungsgesetzes
fortgesetzt. Abg. Del ins (Vp.) : Wenn man sich in die
Lage der Unterbeamten versetzt, so erscheinen die meisten
Petitionen durchaus berechtigt. Das Unterstütznngswesenist
reformbedürftig . In Hinsicht des Wohnungsgeldzuschusses
muß zwischen verheirateten und unverheirateten Beamten
ein Unterschied gemacht werden. Abg. Stroebel (Soz .) :
Die jetzige Vorlage genügt keineswegs. Das Zentrum müßte
hier dieselbe Kourage zeigen wie im Reichstag. Vor allem
sollte man den Wohnungsgeldzuschutzder Unterbeamten er¬
höhen. Man fürchtet die Konsequenzen für die Kommunen.
Abg. B u s se (kons.) : Sämtliche Beamten aufzubessern, ist
jetzt unmöglich. Woher sollen die Mittel kommen? Abg.
Giesberts (Ztr .) : Nach der Erklärung des Ministers , die
Vorlage stelle das Erreichbare dar , hat es eigentlich gar
teinen Zweck, Beamten-Wllnsche vorzutragen . Diese Me¬
thode „Friß , Vogel, oder stirb" hebt aber das Ansehen des
Parlaments nicht. Abg. Abg. Gottschalk (ntl .) : Den
wichtigsten Beschwerden der Beamtenschaft, namentlich denen
über den Wohnungsgeldzuschutz, muß Rechnung getragen
werden. Abg. Wagner (freikons .) empfiehlt Beamten¬
ausschüsse aus sämtlichen Beamtenkategorien. Abg. Deser
(Vp.) stimmt diesem Vorschläge zu. Die Besoldungsnovelle
wird mit den Anträgen an die Budgetkommissionverwiesen.
Das Haus vertagt sich aus Dienstag , den 9. Juni.

Politisches.
— Das Kaiserpaar bei Einweihung eines Sport¬

platzes. In Gegenwart des Kaiserpaares fand im Grune-
wald bei Berlin die Einweihung des Turn - und Spielplatzes
der Berliner staatlichen Hochschulen statt. Die Weiherede
hielt Kultusminister v. Trott zu Solz . Den Schluß der
Feier bildeten turnerische Wettkämpfe, die das Kaiserpaar
mit Interesse verfolgte.

— Verlobung des Prinzen Oskar von Preußen.
Ter fünfte Sohn des Kaiserpaares , Prinz Oskar,  hat
sich in Bristow bei Teterow in Mecklenburg mit der Gräfin
Ina Marie v. Basse Witz  verlobt . Die Braut des jungen
Kaisersohnes gehört einem Hause an, das nicht die Eben¬
bürtigkeit im fürstenrechtlichen Sinne besitzt. Daher kann
die beabsichtigte Ehe nur als eine morganatische zur linken
Hand geschlossen werden. Die Braut tritt in solchem Falle
nicht in das preußische Königshaus ein, sondern der König
von Preußen verleiht ihr und ihren Nachkommen Namen
und Rang . Gräfin Ina Marie v. Bassewitz entstammt deni
Hause Bassewitz-Levetzow. Die Braut , die im Alter von
25 Jahren steht, besitzt vier Brüder und eine Schwester
namens Alexandrine, die mit einem Oberleutnant von Steng-
ling, Oberleutnant des ersten mecklenburgischen Dragoner-
Regiments Nr. 18, verlobt ist. Der Vater der Braut , Graf
Karl v. Bassewitz-Levetzow, steht als Staatsminister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten sowie als Präsident des Staats¬
ministeriums an der Spitze der Regierung des Großherzog-
tums Mecklenburg-Schwerin. — Prinz Oskar ist geboren
am 27. Juli 1888 und gehört als Hauptmann dem 1. Garde-
Regiment zu Fuß an. — Amtlich wird bestätigt, daß der.
Kaiser dem Prinzen Oskar seine Einwilligung zur Ein¬
gehung einer morganatischen Ehe mit der Gräfin v. Basse¬
witz erteilt habe. lieber den Termin der Vermählung ver¬
lautet noch nichts Bestimmtes. Wie der „Tag" meldet, ist
die Kaiserin bei ihrem hohen Gemahl die Fürsprecherin
für ihren Sohn gewesen. Prinz Oskar weilt zurzeit in
Bristow aus dem Schloß seiner künftigen Schwiegereltern.

— Der Bundcsrat hielt am Dienstag eine außerordent¬
liche Plenarsitzung ab, in der den vom Reichstage zuletzt
verabschiedeten Gesetzentwürfen die Zustimmung erteilt
wurde. Die vom Reichstag nach den Kommissionsbeschlüssen
angenommene Besoldungsvorlage , die der Staatssekretär
bereits für unannehmbar erklärt hatte , wurde natürlich ab¬gelehnt.

>„ - Der Wirtschaftliche Ausschuß zur Vorbereitung
von .vaudelsvcrtragc « trat laut „Nordd. Allg. Ztg." unter
oem Vorsitz des Staatssekretärs Delbrück in Berlin zu einer
Sitzung zusammen. Zu dieser war eine größere Zahl von
sachverständigen aus Handel, Industrie und Landwirtschaft
herangezogen worden. Zweck der Tagung war eine Aus¬
sprache über die Errichtung eines sogen, wirtschaftlichen
Geneialstabes und die damit im Zusammenhang stehenden
prägen . Von der Bildung eines besonderen Ausschusses
für fragen der wirtschaftlichenMobilmachung soll nach dem
Beratungvergebnis abgesehen, die einschlägigen Fragen sollen
vielmehr für den Bedürfnisfall in dem für die Begutachtung
wirtschaftlicher und handelspolitischer Fragen bereits seit
1897 bestehenden Wirtschaftlichen Ausschuß erörtert werden.
Wie alle Verhandlungen dieses Ausschusses, so werden auch
die gegenwärtigen vertraulich geführt.

Zu der Reichstagsstichwahl in Stendal -Osterburq,
wo der nationalliberale Bauernbündler Wachhorst de Wen'te
mit über 2000 Stimmen Mehrheit über den konservativen
Gegenkandidaten siegte, bemerken die konservativen Organe
im wesentlichen nur, daß das Ergebnis nach der sozialdemo¬
kratischen Stichwahlparole zugunsten Wachhorsts mit Be-
stimmtheit zu erwarten war, und daß die Nationalliberalen
sich dieies mit sozialdemokratischer Hilfe gewonnenen Sieges
nicht besonders freuen könnten. Die „Tügl. Rundsch." be-

daß der nationalliberale Sieger mit den sozialistischen
Hilfstruppen eine erheblich größere Stimmenzahl auf sich ver¬
einigen konnte,_ als im ersten Wahlgange der Ersatzwahl für
ihn und den Sozialdemokraten zusammen abgegeben worden
waren, wahrend der konservative Wettbewerber sich mit einem
,ehr geringen Zuwachs begnügen mußte. — Die liberalen und
fortschrittlichen Blätter begrüßen das Wahlergebnis und be-
tonen daß damit die Konservativen einschließlich der Wirt-
lchaftlichen Vereinigung das sechste Reichstagsmandac während
dieser Legislaturperiode einbüßten und nur eins gewänne»
wie konservative Fraktion ist mit gegenwärtig 43 Abgeord¬
neten an die fünfte Stelle der Reichstagsfraktionen gerückt
s — Ans dem belgische» Kongo. Nach den letzten aus
oem belgischen Kongo hier eingelaufenen Nachrichten ist es
oen belgischen Truppen unter dem Befehl des Kommandan-
ten LMionatti v l̂ui^ ru, den Aufständischen eine schwere
Niederlage beizubringen. Drei Haupträdelsführer sind ge¬
fangen genommen worden. Die anderen Rebellen haben ihre
Unterwerfung angekündigt. Bei den Kämpfen sind drei
belgische Soldaten getötet und 30 verwundet worden.

— Die russische Regierung hat an amtlicher Berliner-
Stelle den Wunsch nach Vorbesprechungenüber eine Revision
bezw. Abänderung des ablanfenden dentsch-rilssischen Han¬
delsvertrags zur Kenntnis gebracht.

— Das Sclbständigkeitsgesetz für Irland , das vom
englischen Unterhause in drei aufeinanderfolgenden Lesungen
angenommen wurde und danach vom Oberhause, an das es
soeben gelangte, nicht mehr umgestoßen werden kann ist
doch noch nicht der Jnkrafttretnng unbedingt sicher Der
Widerstand der Ulsterlente ist der Durchführung des Gesetzes
entschieden weniger gefährlich, als die in England ziemlich
weit verbreitete Strömung , die auf die Ausschreibung von
Jtcuft̂ ctijicit abgielt unb bcibort eine Beseitigung bei*bisheii --
gen liberalen Mehrheit zu Gunsten der Konservativen er¬
wartet . Irland erhält durch das Gesetz ein eigenes Landes¬
parlament , das aus einem Senat und 40 und einem Unter¬
hause von 164 Mitgliedern besteht. An der Spitze der iri¬
schen Verwaltung steht als Vertreter des Königs der Lord-
-eutnant , der ein aus Mitgliedern der Mehrheit des Unter¬
hauses bestehendes Kabinett bildet. 15 Jahre lang erhält
Milane jährlich 40 Millionen Marl von der Londoner Reichs¬
regierung , die sich in den auswärtigen sowie einigen anderen
wichtigen Fragen die Entscheidung vorbehält . ' Gegen die
Beschlüsse des irischen Parlaments steht dem englischen das
Recht des Vetos zu. Im Reichsparlament wird die Zahl der
irischen Mandate von 103 auf 42 herabgesetzt.

— Albanien . Das junge Fürstentum Albanien ist das
Schmerzenskind der Großmächte geblieben. Die Mächte des
Dreiverbandes sind wenig entzückt von den Behelligungen
die es ihnen verursacht, und bedauern es vielfach, daß sie auf
der Londoner Botschafterkonferenz dem Vorschläge Oester¬
reich-Ungarns und Italiens auf Errichtung eines selbständi¬
gen Fürstentums an der Adria zustimmten. Nachdem sie aber
einmal A gesagt haben, müssen sie auch B sagen. Oesterreich
und Italien aber sind in ihren Maßnahmen zur Stärkung
des jungen Fürstentums fortwährend durch Rücksichten auf
die Mächte der Tripleentente behindert. Außer dieser be¬
ständigen Rücksichtnahmeerschwert das mangelnde Einver¬
nehmen zwischen den beiden zunächst interessierten Treibund-
machten über Einzelheiten der Aktion die Lage. Wie sehr
dies der Fall ist, ging aus den Worten des Grafen Berch-
told in den Delegationen hervor, wonach beide Mächte sich
möglichst wenig in die inneralbanischen Angelegenheiten
einzumischen, die Ordnung der Verhältnisse vielmehr der
albanischen Regierung selbst bezw. der internationalen Kon¬
trollkommissionvorwiegend zu überlassen wünschten. - Zum
schütze der fürstlichen Familie  hat nach dem Vor¬
gänge Italiens auch Oesterreich eine Abteilung Matrosen ge¬
landet . Auch etwa fünfzig albanische Gendarmen sind auf
einem österreichischenKriegsschiff in Durazzo eingetroffen.
Dre Verstarknng bei Sicherheitsmaßnahnren wirb von der
Internationalen Kontrollkommission durchgeführt werden,
die nach ihren Befugnissen jederzeit an der Wiü»«rherstellung
von Ruhe und Ordnung .Mitwirken kann, ohne daß sie dazu
einer Erweiterung ihrer Vollmachten bedürfte. Daher be¬
zweifelte man in den Berliner diplomatischen Kreisen auch
die Richtigkeit der römischen Meldung, daß der italienische
Mnister des Auswärtigen den Großmächten den Vorschlag
unterbreitet habe, die Vollmachten der Internationalen Kon-



trollkommission zu erweitern und ihr die Sorge um den
Schutz der öffentlichen Ordnung und um die Organisation
der gesamten Zivil - und Militärverwaltung zu übertragen.
— Eine Intervention der Mächte  zur Beseitigung
der albanischen Schwierigkeiten gilt als gesichert. Rußland
und Frankreich haben sich in Uebereinstimmung mit Oester¬
reich und Italien bereits zur Landung von Truppen bereit
erklärt . Deutschlands Zustiminung ist als selbstverständlich
anzusehen, und auch England , das sich noch nicht geäußert
hat, wird das eininütige Vorgehen Europas nicht hindern.
Tie anfständischen Bauern , die sich noch immer in der Um¬
gebung von Durazzo befinden, sind gern bereit, init Ver¬
tretern der internationalen Kontrollkommission zu verhan¬
deln. Die Lage hat sich daher gebessert; nur daß nicht mehr
Fürst Wilhelm, sondern Europa Herr Albaniens ist. — Die
von verschiedenen Seiten gebrachten Meldungen von einer
abermaligen Flucht der fürstlichen Familie auf ein Kriegs- -
schiss sind ebenso unbestätigt geblieben, wie die Gerüchte, !
datz d̂ie Aufständischen Durazzo eingenommen hätten . In I
der Stadt soll die Ruhe vielmehr nicht weiter gestört worden
sein. Mailand,  26 . Mai . Wie den Blättern aus
Durazzo gemeldet wird, sind in das dortige Gefängnis über
100 angesehene Notabeln des Landes eingeliefert, die in die
Verschwörung Essad Paschas verwickelt sind.

Zur Schlichtung des mexikanischen Wirrwarrs
versprechen die Friedensverhandlungen von Niagara Falls
so wenig, daß Präsident Wilson bereits weitere militärische
Maßnahmen für den Fall ankündigen ließ, daß die Kon-
feren zergebnislos verlausen sollte. Die Vertreter der ver¬
mittelnden südamerikanischenRepubliken hoffen noch immer
aus einen günstigen Ausgang der Friedensverhandlungen.
— Eine soeben in der Hauptstadt Mexiko entdeckte Verschwö¬
rung zur Beseitigung Huertas brachte den Präsidenten in
solche Erregung , daß er sich sofort ins Hauptgefängnis der
Stadt begab, und Befehl gab, 100 Gefangene niederzuschießen.
Nachdem die Gefangenen und die Füsilierabteilung Auf¬
stellung genommen hatten , verließ Huerta das Gefängnis.
Der Gefängnisdireltor wandte sich darauf telephonisch so¬
fort an den Vizepräsidenten General Blanquet und dieser
setzte es durch die Drohung, Huerta im Stiche zu lassen durch,
daß der Präsident seinen blutigen Befehl zurückzog.

Frankfurt , 26. Mai . Ter deutsche Kronprinz rrai heure
früh mit Adjutanten , Gefolge und Dienerschaft hier ein, um
alsbald nach Freiburg in Baden weiter zu reisen.

- Ein höherer Eisenbahnbeamrer, der sich gestern hier
vorübergehend aufhielt und in verschiedenen Geschäftshäusern
werlre, wurde um zwei Sparkassenbücher und ein Checkbuch
im Gesamtbeträge von 8000 Mark bestohlen. Der Geschädigte,
der die Bücher in seinem Paletot trug , ist nicht in dev
Lage, auch annähernd anzugeben, wo eigentlich der Dieb¬
stahl verübt worden ist.

" Einer Dame, die sich in einem hiesigen Cafee auf¬
hielt , sind dort drei wertvolle Brillantringe abhanden ge¬
kommen. Die Dame hatte beim Waschen der Hände in der
Toilette die Ringe abgelegt und vergessen, sie wieder anzu¬
legen. Als sie den Verlust bemerkte, waren die Ringe ver¬
schwunden.

— Einem Slutomobilbesitzer aus Bad Orb wurde in
einem Cafee auf der Zeil im Schlaf seine Brieftasche mir
900 Mark gestohlen. Als Täter wurde ein Kellner in Haft
genommen, der des Diebstahls verdächtig ist.

- Heute vormittag war aus dem Feldberg im Taunus
hefriges Schneetreiben, sodaß eine mehrere Zentimeter dicke
Schneedecke entstand.. Das Thermometer sank bis auf zwei
Grad unter Null . In der Mittagszeit wurde es allmählich
wärmer. Auch im Vogelsbcrg hat es gestern nachmittag
zwischen 12 und 3 Uhr ununterbroche geschneit, wodurch Feld-
vnd Gartenfrüchte schwer gelitten haben.

Homburg , 24. Mai . Wie nunmehr feststeht, trifft die
Kaiserin  anfangs Juli zu mehrwöchigemKuraufenthalt
hier ein. — Gestern und heute tagte hier der Kreis 3 vom
Deutschen Buchdruckerverein (Arbeitgeberorgani¬
sation), umfassend die Provinz Hessen-Nassau, das Groß¬
herzogtum Hessen und das Fürstentum Waldeck.

Bad Orb , 24. Mai . Unter zahlreicher Beteiligung wurde
heute das neue Kinderheilbad  eingeweiht , das aus
einer Anhöhe sehr hübsch gelegen ist. Das Kinderheilbad !
hat .sich in seinem dreißigjährigen Bestehen derart ent¬
wickelt, daß dieser Neubau nötig wurde. Er enthält ins¬
gesamt 250 Betten . Bei einem Rundgang fanden der einfache,
geschmackvolle Bau und die praktischen Einrichtungen lebhafte
Anerkennung.

Lokales uns provinzielles.
Dillenburg , 27. Mai.

- WerzahltdiemeistenSteuerninNässau?
Interessant dürfte die Feststellung sein, in welcher Reihen¬
folge die Kleinstädte und die Mittelstädte des Regierungs¬
bezirks hinsichtlich der Steuerzuschläge rangieren . Unter
verhältnismäßiger Bewertung der in der Regel und bestim¬
mungsgemäß verschiedenen Zuschläge zu der Einkommensteuer
und den Realsteuern ergibt sich dabei die folgende Ordnung:
1- Crvnberg, 2. Königstein, 3. Eltville , 4. Hofheiin, 5. Hachen¬
burg. 6. Oberursel, 7. Hochheim, 8. Langenschwalbach, 9. \
Weilburg, 10. Höchst, 11. Westerburg, 12. Camberg, 13. Nie- !
derlahnstein, 14. Nastätten, 15. Friedrichsdorf, 16. Monta - |
bcuiv, 17. Braubach, 18. Hadamar , 19. Runkel, 20. Homburg, \
21. St . Goarshausen , 22. Idstein , 23. Diez, 24. Usingen, j
25. Ems, 26. Biedenkopf, 27. Nassau, 28. Oberlahnstein, >
29. Geisenheim, 30. Herborn, 31. Rüdesheim, 32. Dillenburg , f
33. Lorch, 34. Limburg, 35. Biebrich, 36. Caub und 37. Haiger. s
Gleiche sätze davon haben Hochheim und Langenschwalbach-
mit 100 und 150 Prozent und Geisenheim, Herborn, Rüdes- z
heim und Usingen mit 150 und 200 Prozent . Die Ein - !
kommensteuerzuschläge differieren im ganzen zwischen 95 und >
195 Prozent , die Realsteuerzuschläge zwischen 100 und 210 \
Prozent . In der Monarchie hat der Regierungsbezirk hier- j
mit noch fast die geringste Gemeindesteuerbelastung.

0 Obcreisenhauscn , 25. Mai . Das Standesamt , welches ;
seither seinen Sitz in Niedereisenhausen hatte , wurde mit l
dem heutigen Tage nach hier verlegt. Zum Standesbeamten \
wurde Bürgermeister Leng bestellt.

vermischtes.
Das 1. GarSe -Feld -Artillerie -Regiment zu Ber¬

lin begeht am 12., 13. und 14. Juni die Feier des 100-
jährigen Bestehens.

— Wenn Großadmiral v. Koester, der vor einiger
Zeit aus Anlaß seines 70. Geburtstages zahlreiche Ehrlingen
erfuhr , spricht, darf er allgemeiner Aufmerksamkeit sicher
sein.^ In seiner Flottenrede auf der diesjährigen Tagung
des Flottenvereins hielt der verdiente Seemann den ersten
und kräftigsten Schlag unserer Seemächtigkeit von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Das entspricht der „blitzschnellen Offen¬
sive", von der der Kriegsminister mit Bezug auf das Heer
sprach. Das Flottengesetz hielt der Großadmiral für aus¬
reichend, empfahl jedoch eine Beschleunigung des Baues um
6 Monate . Der Redner erörterte die Kreuzernot" und be¬
fürwortete die möglichst baldige Bereitstellung von genügen¬
dem Personal für die gesetzmäßige Verwendung des vorhan¬
denen Schiffsmaterials . Mit Genugtuung wies der Groß¬
admiral darauf hin, daß sich mit dem Erstarken unserer Flotte
das Verhältnis zu England gebessert habe. Die Pessimisten,
die da sagten, je stärker unsere Flotte , je stärker die deutsch-
englische Spannung , haben also Unrecht bekommen.

— Wclfischcr Parteitag . Auf ihrem soeben in Stade
abgehaltenen Parteitage nahm die deutsch-hannoversche Par¬
tei einstimmig eine Resolution an, wonach sie in der end¬
gültigen Regelung der braunschweigischen Thronfolge einen
Sieg des Rechts erblickt, der um so erfreulicher ist, als das
hannoversche Königshaus die Regierung in Braunschweig
angetreten hat ohne Verletzung der hannoverschen Rechte
und Pflichten. Die deutsch-hannoversche Partei erkennt

dankbar an, daß sich in weiten Kreisen des deutschen Volkes
eine gerechtere Würdigung der mannhaften fürstlichen Be¬
weggründe für die Haltung des hannoverschenKönigshauses
Bahn gebrochen hat. Die deutsch-hannoversche Partei muß
erwarten , daß das deutsche Volk mit ihr protestiert gegen die
fortgesetzte Aufreizung des hannoverschen Volkes durch Schi¬
kanen aller Art , besonders auch durch die Verunglimpfung
der alten, auch heute noch offiziell anerkannten gelb-weißen
Fahne des Landes, dessen Söhne vor 100 Jahren in Spanien
und bei Waterloo des deutschen Vaterlandes Freiheit er¬
ringen halfen.

Wetzlar, 26. Mai. Der Großkanzler von England Lord
Haldane of Cloan, der Pfingsten,1912 mehrere Tage in Wetz¬
lar ^weilte, stiftete einen namhaften Betrag für die Wieder¬
herstellung des Lottehauses.

Düsseldorf , 26. Mai. (Aufführung der Josefs-
Legende .) Direktor Zimmcrmann vom hiesigen Stadt¬
theater hat mit Dr. Richard Strauß ein Abkommen getroffen,
nach welchem die mit großem Erfolge aufgeführte" Josefs-
Legende auch in Düsseldorf zur Ausführung gelangt.
^ Oberhausen, 26. Mai. Auf der Bahnstrecke Holren-
«lerkrade wurden die zerstllmmelten Leichen zweier Berg¬
leute gefunden. Der eine war beim unbefugten Ueber-
schreiten der Geleise von einem Nachtzug ersaßt worden,
während sich der andere in selbstmörderischerAbsicht vor
den Zug geworfen hatte.

Duisburg , 26. Mai . Durch den Sturm wurde im An¬
schüttungsgelände an der neuen Brücke in Ruhrort das .Dach
eines Verladeschuppens abgerissen, durch die Luft geführt
und aus den in der Nähe stehenden Arbeiter Urbansky ge-
worsen, den das schwere Gebälk erschlug.

Elberfeld, ' 26. Mai. Auf einem Wagen des nachts
aus Hattingen im Bahnhof Elberfeld-Mirke eintreffenden
Personenzuges wurde der Schaffner Bruns von hier als
Leiche ausgefunden. Der Arzt stellte einen Schädelbruch
fest. Anscheinend ist Bruns aus einem noch nicht aufgeklärten
Grunde während der Fahrt auf den Wagen gestiegen und
gegen einen auf der Strecke befindlichen Tunnel mit dem
Kops gestoßen.

Osnabrück , 26. Mai . Bei der heute vormittag erfolgten
Bischofswahl wurde der Religions - und Oberlehrer Dr. Wil¬
helm 'Berning in Meppen zum Bischof von Osnabrück ge¬wühlt.

Eöthcn , 26. Mai . Massenerkrankungen.  Zahl¬
reiche Thphuserkrankungen kamen im Cöthener Kreiskranken-
huuse vor. Die Epidemie hat laut „Magd. Ztg." dadurch
einen größeren Umfang annehmen können, daß mit äußeren
Verletzungen eingelieferte Kranke, die gleichzeitig " den
Thphuskeim in sich trugen , die im gleichen Saal Unter-
gebrachten ansteckten. — Im dritten Bataillon des Jnsan-
terre-Regiments Nr. 50, das in Lissa steht, sind über 100
Mann unter durchfallähnlichen Erscheinungen erkrankt.

Berlin , 26. Mai. Wucher zinsen.  In dem Berliner
Bankgeschäft von Friedländer & Co. wurden auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft die Geschäftsbücher beschlagnahmt.

sich des Wuchers schuldig gemacht haben.
Geschädigt sind in der Hauptsache Baufirmen und Holz-
handler . Friedländer soll im einzelnen bis zu 80 000 Mark
Wucherzinsengenommen haben. Es ist auch bereits Anzeige
beim Ehrengericht der Berliner Börse erstattet worden.
. Rostock, 25. Mai . T ie Gastgeber auf dem Haus-
l t u r. Tie Bürgerschaft der Stadt Malchin har das Groß¬
herzogspaar _äu einem Besuche eingeladen, der für den
26. Mai seststeht. U. a. soll an diesem Tage auch ein von
der Stadt gegebenes Festessen stattfinden. Welche Rolle
man dabei hervorragenden Bürgern der Stadt zu bieten
wagt, jeigt die vom Magistrat ausgesertigte Einladung,
die fast wörtlich lautet : „Durch allerhöchsten Befehl werden
die Herren W., I ., K. mit Gemahlinnen zu dem anläßlich
der Anwesenheit seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
von der Stadt gegebenen Festessen eingeladen. Die anderen
Herren der repräsentierenden Bürgerschaft haben sich am

Hcrus Heidegg.
Von H e d d a v. S chm i d.

(Nachdruck verboten.) ^
(19. Fortsetzung.)

Klaus Heidegg, der sich Nachurlaub erwirkt hatte, um
seiner Mutter während der ersten schweren Zeit nach dem
Verlust des Vaters nahe zu sein, war nicht wenig erstaunt,
als Edilha ihm die Einladung ihrer künftigen Schwieger¬
mutter zu einer Tasse Tee überbrachte.

„Wie kommt Frau von Helmering darauf , mich einzu¬
laden ?" meinte er kopfschüttelnd; „ich kenne die Dame ja
überhaupt nicht."

„Sie scheint dich aber doch kennen lernen zu wollen —
Fabi ist immer so abweisend gegen Gastons Mutter und
Schwester —, sie hofft mehr von deiner Liebenswürdigkeit,
Klaus, " antwortete Editha freudig erregt.

Elisabeth hatte so verbindlich geschrieben. Ach, sie,
Editha , chatte sicher oft nur Gespenster gesehen, und nun
wurde noch alles gut.

„Fahre nur zu Helmerings, Klaus," flüsterte Erika, als
die Schwester außer Hörweite war „glaube mir, die
führen etwas im Schilde gegen uns — ich habe Elisabeths
Brief gelesen; er ist viel zu katzenfreundlich, um aufrichtig
zu sein."

Sv fuhren denn Klaus und Editha . Durch Erikas
Worte mißtrauisch geworden, beobachtete er scharf, und war
sich alsbald klar darüber , daß Frau von Helmering und ihre
Kinder ihre heutigen Rollen mit allen Stichwörtern genau
und gut einstudiert hatten.

Gaston markierte einen leidenden Eindruck so ausfällig,
daß Editha Ihn besorgt fragte, was ihm fehle.

„Kopfweh," erwiderte er kurz. Er richtete kein einziges
Mal direkt an seine Braut das Wort, blickte über sie hinweg
und stand als erster, nachdem er die Erlaubnis seiner Mutter
daz:  eingeholt , vom Teetisch auf. „Ich wußte nicht, daß
du heute Besuch erwartetest, Mama — verzeih', aber meine
Anwesenheit auf den Feldern ist gerade heute dringend von

j leide mit meinem Sohne ." Frau von Helmering machte eine
i kleine Pause , die sie mit einem schweren Seufzer ausfüllte.
? Klaus , ihr gegenübersitzend, verzog keine Miene. Sein
j kalter, offener Blick war der alten Dame unbequem.
; , Sie schlug die Augen nieder und flüsterte: „Mein armer
j Gaston hat solch ein zartes Gewissen — aber wer ginge
j wohl ohne Selbsttäuschungen durch diese Welt? Verstehen
f Sie mich, Herr von Heidegg?"
- E „Nicht ganz, gnädige Frau - aber sch ahne, wo Sie
> hinaus wollen. — Bitte , machen Sie es doch kurz."
s _ Frau von Helmering schoß einen hoheitsvollen Blick
: auf den mit höflichster Miene dasitzenden Klaus . Nahm
s sich dieser Grünschnabel etwa heraus , sich über sie lustig zu
z machen?!
1 „Also — mein Sohn hat sich geirrt in seiner Zuneigung
i Lu Ihrer Schwester Editha — sein Zartgefühl verbietet
i ihm jedoch, die Verlobung aufzuheben," sprach Frau von
! Helmering sehr sanft. „Sie haben vorhin bei Tisch vielleicht
[ bemerkt, wie sehr er litt — ihm ist jede Heuchelei zuwider
! - und doch will nicht er es sein, der mit Editha bricht —
i es muß von ihr ausgehen. Mein Gott , ich habe ihm zu-
t geredet: „Offenheit wird hier zur Pflicht, mein Kind. Eine
! Ehe ohne Liebe ist Sünde , ist Unmoral, —; o, Herr von
> Heidegg, Sie , als der Bruder Edithas , könnten vielleicht
; mir ist es so schwer, alles in Worte zu kleiden — aber
I nicht wahr, Sie verstehen mich schon? Offenheit ist hier

Pflicht, — und Sie als angehender Diplomat - - —"
„Ich verstehe Sie vollkommen, gnädige Frau, " entgegnete

Klaus und erhob sich rasch. „Sie gestatten, daß ich mich
Ihnen empfehle!" Er verneigte sich und verließ rasch das
Ziiumer.

In : Garten fand er Editha , die, wie geistesabwesend
fast, neben Elisabeth vor einem Stachelbeerstrauch stand.
„Komm, Editha, " sagte er bestimmt/ „wir gehen ein Stück
3" Fuß ; „ich habe bereits angeordnet , daß der Wagen
uns nachfolgt."

„Ja , aber warum denn schon nach Hause?" fragte Editha
- „und zu Fuß ?«—• Ich möchte Gaston und Mama Adieu

sagen."
Nöten."

Er küßte Editha wortlos die Hand und verließ das
Zimmer. Seltsam blickte ihm diese nach. Es war alles so
selcsam heute hier , und die Augen der alten Dame ruhten
scheinbar voller Mitleid auf ihr. Elisabeth forderte sie Ku
einem Gang durch den Garten auf. Mechanisch folgte sfe
und hörte kaum auf das Nebensächliche, das ihre Schwägerin
ihr erzählte. Frau von Helmering und Klaus , der über¬
zeugt davon war, daß dieses tete-ä-tete abgekartet wär»
blieben allein im Salon zurück.

„Mein lieber junger Freund als Bruder unserer
Editha darf ich Sie doch wohl so nennen ich preise den
Zufall , der es mir ermöglicht, ein offenes Wort mit Ihnen
zu reden. Sie sehen mich tiefgebeugt tiefbetrübt ich

„Du brauchst dich hier von niemandem zu verabschieden
Eine stumme Verbeugung, die der vor Wut er¬

bleichenden Elisabeth galt — und Klaus zog die wider¬
strebende, dem Weinen nahe Editha mit sich fort.

Unterwegs wiederholte er ihr fast Wort für Wort seine
Unterredung mit Frau von Helmering. Der Wagen hatte
sie eingeholt, und Klaus hatte dem Kutscher befohlen, ein
möglichst schnelles Fahrtempo zu nehmen.

Editha verfiel beinahe in einen Weinkramps. „Nein,
ich glaube es noch nicht," rief sie verzweifelt, „es sind nur
Intrigen von Gastons Mutter . Erst wenn er es mir selbst
sagt, daß alles aus ist, will ich es glauben. Laß uns
beide nach Eldenau zurückkehren, Klaus , ich will ihn . gleich
fragen."

Sie war wie von Sinnen , öffnete die Tür der Kutsche
und machte Miene, hinaus zu springen. Klaus zog sie rnit
sanfter Gewalt auf ihren Sitz zurück. Schließlich war sie wie
gebrochen und weinte herzzerbrechend.

„Tu mußt mit Editha reden, Mutter, " sagte Klaus,
„oder du, Erika." Die drei hielten Familienrat in FrauChristas Wohnzimmer.

„Acĥ ich, meinte Erika, „auf mich, ^ört ja Editha am
aiterwenigsten. Vielleicht ist es das beste, du redest mit ihr
Christa."

„x;hr « tolz mutz ihr doch zu Hilfe kommen," bemerkte
der sonst so ruhige Klaus erregt . „Wir Heidegger dürfen
uns von diesen Leuten unmöglich soviel bieten lassen. Welch
eine ekle Komödie das heute war, könnt ihr euch nicht
verstellen."

Editha wollte niemand sehen. „Sie hätte zu schreiben,
und bäte, sie nicht zu stören," ries sie durch die Türspalte,
aG Frau Christa etwas ängstlich bei ihr angepocht. Dann
ritt ein Bote mit einem Schreiben nach Eldenau.

Diesmal brauchte Editha nicht lange aus Antwort zu
warten . Aus dem Kuvert siel ihr eigener Berlobungsrinz
ihr entgegen. Das war die Antwort aus ihren wortreichen
leidenschaftlichenBrief , in dem sie Gaston ihrer unwandel¬
baren Liebe versichert und ihn angefleht hatte, doch niemand
zwischen sie beide treten zu lassen. „Man will uns trennen
Gaston, man hat mir gesagt, daß Tu meiner überdrüssig bist
aber ich glaube nicht an solch eine Verleumdung Nur
wenn Du selber mir Dein Wort zurückgibst, werde ich da¬
von überzeugt sein, daß alles zwischen uns zu Ende ist" -
hatte der Schluß ihres Schreibens gelautet.

ü>ie starrte wie hhpnotisiert auf den Ring , der vor ihr
aus die Tischplatte geklirrt war. Ja , nun mußte sie es
wohl glauben . . . .

Ein entsetzliches Gefühl kroch langsam in ihr empor.
So muß jemand in beginnendem Wahnsinn empfinden. Aber
sie war ja noch bei vollem Verstände, wußte genau, was
sie zu tun hatte . Sie ging hinunter zu ihrer Stiefmutter
und sagte ihr ganz ruhig , als verkünde sie etwas Alltäg¬
liches, daß ihre Verlobung mit Gaston von Helmering auf¬
gehoben sei.

Sie wisse nun auch schon, wohin sie sich wenden würde
— denn in Heidegg wollte sie nicht bleiben — man solle
ihr nur noch ein ganz klein wenig Zeit lassen, dann würde
sie ihre Pläne bekannt geben. Sie sprach ganz gelassen und
nahm dann Klaus beiseite und dankte ihm. „Es war gut
daß du mich mit Gewalt aus Eldenau fortbrachtest — ich
hätte mich sonst noch mehr erniedrigt . Nun sehe ich mit
euren Augen. Es ist genug." -

Am andern Morgen wartete man vergeblich auf Edithas
Erscheinen. .Endlich, als es schon hoher Vormittag waw
öffnete Erika die Tür zu Edithas Schlafstube - da lag sie
wie eine Schlafende, ruhig und friedlich. Aber sie mußte
bereits am Abend vorher gestorben sein. „Herzschlag" sagte
der herbeigerufene Hausarzt . ^



bem. Hausflur öe-j Rathauses einjufinben zwecks Vorstellung
bet ,einer Königlichen Hoheit ." Bon den nicht eingeladenen
Vurgervertreiern wltrbe barauf bie einzig richtige Antwort
.gegeben, inbern sie alsbalb dem Magistrat milteilten sie
mntztcn lebhast bedauern , daß für sie kein anderer Platz
!ür die Vorstellung zur Verfügung stände , als der Hausflur
des Rathauses . Sie verzichteten als Vertreter der Stadt
auf diesen Platz und würden sich als einfache Bürger um
be" iliwn ° ^ ^ ^ ^ *“ e^' eit' Üe6er nn ber  Spalierbildung

Stettür . 26. Mai . Vergangene Nacht haben Einbrecher
aus der schamottefabrik tn Scholwin einen mehrere stenti er
schweren Gelbschrank geraubt und sind spurlos damit ver-
schu linden.

Leipzig , 26. Mai . Etwa 30 Vertreter der ausländischen
Presse , Korrespondenten russischer, französischer italieni cher-
englischer . holländischer , nordischer und ameZanischer Z i-
t .'Ugen waren heute rn Leipzig versam .nelt , um d e Prter-
ua wnale Ausstellung für Buchgewerbe und Graph k zu
besichtigen . Heute abend gab das Direktorium der Aus
stelluug den ausländischen Gästen ein Fest. Für die herzlichen
Begrüßungsworte Dr . Volkmanns sagte Herr Perieard von
der „Agence Havas " aufrichtigen Dank . Chefredakteur Dr
Grauross pries das Evangelium von der Gewalt des Men-
-EsenÄnne ? Volk aus dieser Ausstellung heraus-

Görlitz , 26 Mai . (G las arb e i ie rstrei k.) Dem in
Arbeit » ' bcteilwt "? ^ " ^lasürbeiterstreik , an de», etwa öOO
urdeiter vrteiligt ,rnd, droht erne Aussperrung der Glas¬
fabriken 'hat ' Än ^ R ^ ', Arbeitgeberverband deutscher Glas-
usp eu die a . de ' chluß gefasst, sämtliche Arbeiter uus-

Ät auf 8 St »»? -Gerung der Verkürzung der Arbeits-
dik LdchLNb ^ L ^ ' ^ Arbeiter wurde bereits
sried'^ a in^ a' ’ ^ 11 3 11e r * ® c r m ä cht n i s.) Sicg-
mitqctcif ? hie Öat '.'Augsburger Abendztg." in München
reiither ir v m “" b ,emc Butter beabsichtigen, das Bay-
srietz mjf allem Zubehör , die Villa Wahn-
air u - " Kunstschatzen, Sammlungen und Andenken
nm bcn icf)r beträchtlichen Festspielfonds
«cü  bei Bibliothek dem deutschen Volke als eine ewige
wÄ •3U ?ermachen . Das sei Wahnfrieds Antwort auf

Be.lchunpfungen der letzten Tage . '
, uuchrii , 26. Mai . (Autounglück .) Ein schweres

i v Ê ' Sluct -st an dem berüchtigten Wolfratshausener Berg
Ansst mEt rrl -? hlulf |Cn  geschehen . Dort ist ein mit einer
mm/ -Elchast  von sieben Personen besetztes Auto in-
stäimi» remsbruch die Straßenböschung hinabgestürzt und vvll-
a »« Zertrümmert Ivorden. Die Hauslehrerstochter Bersinger
oder wurde getötet , die übrigen sechs Personen mehr

er weniger schwer verletzt.
sieiten 26. Mai . Gewitterschäden.  In Eich¬
wirtes ^ uben ) schlug der Blitz in das Anwesen eines Land-
bei Saat "rer Gebäude ein . In Langenwinkel
Tochter6eÄ 9 - ” *l li  ben  Landwirt Rifflin und seine
richtet, . ' ^ m Personen befanden sich im Hause . In Haßlach
rulne -i der Blitz im Elektrizitätswerk schweren Schaden an

Mkt ,L at «e .r -chtssälen . Bor der ersten Strafkammer1U11 n Pm _ n »_ r <

richtcrs und empfing hierfür 2000 Mark . - Im Prozeß
der über Italiens Grenzen hinaus mit unge¬

wöhnlicher Spannung verfolgt Ivorden ist sprach sich der An-

- . ®lxar.IU "ns . Als er behauptete , die Gräfin
" ^ u' . Gcllebte Polimantis gewesen, verfiel die Angeklagte

^mtuan 'Pfc und roiinte nur mit Mühe beruhigt werden.
4« Franz Kos,uths ^ od , der am Montag früh erfolgte,

hat rn ganz Ungarn tiefe Teilnahme erregt , ehrte man in
att Diktatoren b°ch noch immer dessen Vater , der 1849
tmn hl r L lur unabhängig von Oesterreich und
t on der habsburgischen Dynastie erklärte . Franz Kossuth
mit dem der historische Familienname erlischt , war 1841 qe-
boreu worden flüchtete nach der Niederwerfung der un-
garischen Revolution mit seinem Vater Ludivig Kossuth nach
war lnfle 1'4£ If e «" • ® n9tQnb  das Jngenieurwesen undjtai lange „japie der Letter einet* großen italienischen Eisen-
bahngesellschaft . Erst 1894, als sein Pater im Exil starb
kehrte Franz Kossuth mit der Leiche des Diktators nach U„ -

er  wwrt die Führung des Unabhängigkeits-
J, , ” übernahm . Nach siegreichen Kämpfen dieser Partei
wurde Franz Kossuth , der Sohn des in essigie gehenkten
größten rzeindes Oesterreichs , vom Kaiser Franz Joseph em- '
Verfall de? i'i,! ? “ " " e/ ne ^itlang Handelsminister . Den
zuhalten " uabhanglgkeitspartei vermochte er nicht auf-
„ Mai . Schwere Mordtat.  In einem
Landhause in der Nahe von Rouen wurde in der verflossenen
Nuchr der <0 ^ ahre alte Rentier Berandier und dessen Wirt-
schafterrn von einem Manne , der in Frauenkleiduna ffcki
eingeschltchen hatte , furchtbar zugerichtet . Man brachte
Berandter in sterbenden - Zustande ins Krankenhaus . Der
Zujlanv der -drrtlchafterin ist höchst bedenklich. Der Alten-
taler war von 2 Männern begleitet in einem Automobil
nilgetommeu , das nach der Tat die Richtung nahm , die
vie Polrzet zu kennen glaubt.
T 26 . Mai . Zur Titanic - Katastrophe

höchste Gericht m Washington hat in der Angelegenheit
der amerikanischen Kläger auf Schadenersatz nach dem Tita-
inc -Unglück entschieden, daß die Haftbarkeit der Titanic-
^eutzer nach altem Gesetz auf das beschränkt ist, was vom
^chis , und von der Ladung geborgen wird . Außer-
uem, bezieht sich der Schadenersatz auf das für die Fahrt
vereinbarte eracht - und Passagiergeld . Diese Kosten belaufen

" " r 91000 Dollar in Amerika . Die Klagen auf
13 Million Do lar , die angängig gemacht worden waren , sind
daduraf hinfällig geworden.

Wl , ' ehew ^ _ __ _ ^ ^ ^ ^
U>a? " jmi,n - Arbeiter Griese, Kaufmann Julius Franken-
Frantenth ^l ^ "" ich, Kandidatin der Medizin Küte
Frankcnthal ' umT"© Aü.cf,h'r des Mitangeklagten Kaufmanns
bürg Tic Savp Kaufmann Rudolf Neugebauer aus Hain-
akten im Nerwi, ' w 0* "Ut ber  Entwendung von Gerichts-
1909 msawmin -̂ vstei, Kieler Werftprozesses im Jahre
dem ff ! ,! ' "Ersten belastet ist Hiektermann , bcr
nT MEagttil Frankenthal zuerst in die Hände gefallen
und m t ? d.e Verbindting mit den Familienmitgliedern
beso rare befindlichen Personen vermittelt . Auch

0 "neu -schlussel zum Aktenschrank des Untersnchungs-

LuMaftl't.
. J 1*nchtrügliches zum Prinz - Heinz - Hein-

? .x r-L“ .8' ..Die Sportpresse des In - und Auslandes
spricht sich in höchster Anerkennnng über den Prinz -Heinrich-
8ing uns . Die französische Presse hebt den Wagemut der
deutschen Offiziere und die bedeutenden Leistungen trotz
ungünstigsten Wetters hervor . Die „Köln . Ztg ." beurteilt
das Ergebnis des Fluges folgendermaßen : Man kann nur
dankbar anerkennen , ein wie hohes Maß von schwerer und
ernster Arbeit im Dienste einer nationalen Sache von unae-
heuerer Bedeutung hier geleistet worden ist. Man kann da-

die Hoffnung knüpfen , daß dies alles im vollen Umfange
8suchte für unser deutsches Flugwesen und für unsere natio¬
nale Verteidigung tragen möge.
tR„ 0 “ n d onW,  Mai . Die Nachforschungen nach dem
Verbleib de- Fliegers Hamel im Kanal sind als aussichtslosS&SS Ä . - -

Pr*ti55isdH Hlassemottene.
(5. Klasse.)
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saß ebitf,a  stark wirkende Schlafmittel be¬
kam ihre ax -> -,r -? 1,Ib9' Au der Leiche der Schwester
voll zu ui ûnstlicĥ emgedämmte Liebe zu Editha wieder
sagte ^ fix ' iSS ”v e3> !’nöe  ich nur noch Haus Heidegg ",
meinte ben egt. Niemand begriff recht, was sie damit

UimSiS i)att n du^ Bedrüfnis , sich an etwas zu Harn-
g gewesen r v“.V1' uu" Gr rmt )er Xllsl gleich-

mollie J oll!  - aJ ' lt,urbe  letzt etwas , woftir sie leben
Fabian .cud)  helfen ", bat sie Frau Christa und
das wortkarae ^ bereitwillig und dankbar , wie
inneren uns 9 "uschone Mädchen sich Mühe gab , in der

Erst im Wirtschaft nach Kräften mitzutun.
leir ^ ' sommer erholte sich Irma von ihrer schweren

Heid egg ImuSml S" Öe f,atteu  > ie  gepflegt . Die auf
. satten mit ihren eignen Unglücksfällen viel zu vielSu tun, utn S ji -i ? ,6” i 10"6" Unglücksfällen viel zu viel

bitter , daß m tur Borgheide zu finden . Irma dachte
vicht öon f Lr S ? °uche - nur Fabi - und wenn der

Sie litt G brauchte sie ihn gleichfalls nicht.
Ueber Fabian Einsamkeit, und niemand half ihr.
zusammen — ,̂ Iu®e!tr bie  täglichen Sorgen in breiten Wellen
zu trösten ! Ei m- er  jetzt die Zeit hernehmen , Irma
Zabi ein Schreibi 'n^? " ds brachte der Kutscher aus Eldenau

Irma bfi " wen von Nika.
Gallen swarf ihrem Buch auf und beobachtete ihren
ronin ?- fragte si? ^ nd er las. „Was schreibt dir die Ba¬
tte fetzte neuerdinn/ Ob0 Egen ihrer jetzigen Gewohnheit; denn
getegenheiten T ? etl0a§  darein . Fabians persönliche Sln-

-e 044 tynorieren
Inspektor zu berfrfmf- ^,r >obald wie möglich einen neuen
er ist bereits wea Sie hat Helmering gekündigt -
er dann unsicher . ®nbe  könnte ich selber meinte

"Unmöglich, " 'riaf ^ nn Selbstgespräch . . . .
Rolle fallend — „„i 5™ 11 stanz aus ihrer gleichgültigen
nicht wahr ?!" " "'ehr Pflichten, noch mehr Arbeit,

Grausamkeit^ gegen " seine Messer, " sagte Fabian , sich seiner
„Es ginge schon I QU 9ar  nicht bewußt werdend,
und nach Eldenau üho  5 n.nteit  Borgheide verpachten —
trendig . Bon dort aus S " -I 'näre unbedingt not¬
in Haus Heidegq 11 “ “ ' >°h es bequem , die Wirtschaft
Onkel so wie so bald seine» Ä » ' ^ nhlenhvf will dein

„Tn nach deinem Beüeben ^ " btr - ten ."
Fabian seufzte : „Es gebt m» S eUs f rma  kurz,

beim er noch unverheiratet ' wäre öod) ß a>
stesetzten Rücksichten! Diese Leiden -mi -S Pteje sort-
er, was sehr häufig vorkam sich verivni ^ rma , wenn
Seiten einstellte . ' ^ 'patet zu den Mahl-

Am Äern ° M^ gm7fuh ^ si7 ^? chrem Onkel nach
So mn,t’ 9" ‘“ ■“ i» Ä.

(Fortsetzung folgt .)

S| andelstiad)riäb/en.
Getreide-Wochenbericht

ber Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats vom
19. bis 25. Mai 1914.

fallet- ©nmbtenben5 bewegten sich die Getreibepre 'ise
Berichtswoche zunächst in aufsteigenber Richtung,

um schließlich wieder leicht abzuschwächen. Eine sehr wirk-
!“ c r2[11̂e9in!9 boten dem Weizenmarkte Klagen über Jn-
sektenschaden in einem Teile des amerikanischen Anbauqe-
bieie ^ Die damit zusammenhängende Erhöhung der ameri¬
kanischen Preisansprüche veranlatzte die russischen Expor¬
teure , ihre Forderungen gleichfalls zu steigern , trotzdem dort
inzwischen reichliche Niederschläge erfolgt find , so daß die
Ernteaussichten wieder günstig beurteilt werden . Dagegen
wollen die Klagen über den Felderstand in Ungarn noch
immer nicht verstummen , und da inländisches Angebot fast
vollitandig fehlt , so machte die Aufwärtsbewegnng in Buda-
Pe,l wertere Fortschritte . Auch Frankreich ist andauernd auf
empört angewiesen , so daß günstigere Witterungsverhält-
msse eine weitere Preisanspannung nicht zu verhindern ver-
mcchten . Gegen Ende der Woche flaute die Stimmung
allgemein etwas ab, als in Amerika eine rnhigere Benr-
teilnng der Ernteschäden Platz griff und die Weltoerschif-
sungen infolge starker Beteiligung Rußlands einen erheb-
ttchen Umfang aufwiesen . In Deutschland erweckte warmes,
trockenes Wetter für verschiedene Gebiete , in denen es vor-
°br .. an genügenden Niederschlägen gefehlt hatte , Besorgnis
vezugltch der Saaten , doch sind seit Sonnabend überall
reichliche Regenfalle vorgekommen , die zweifellos sehr günstig

i das Wachstum sämtlicher Pflanzen eingewirkt haben
! tmtften Unter dem Einfluß der amerikanischen Hausse und
z der erwähnten Saatenstandsklagen erfuhren die Lieferunqs-
| preise sämtlicher Artikel am Berliner Markte eine weitere
i eprgung . Angesichts der zuletzt eingetretenen fruchtbaren

einen neuen Witterung vermochten sich die höchsten Preise zwar nicht zu
ehaupieN ' doch ist gegenüber der Vorwoche immer noch

eine Wertverbesserung festzustellen . Im Warengeschäft wur¬
den für Weizen und Roggen bei schwachem Angebot zum
weil wesentlich höhere Preise bewilligt . Auch Hafer war
bei gesteigerten Forderungen von Händlern und Expor¬
teuren gesucht. Russische Gerste hat weiter im Preise an¬
gezogen , Mais blieb gleichfalls in fester Haltung , da Argen¬
tinien weitere Rückkäufe vornahm . Es stellten sich " die
Vreise für inländisches Getreide am letzten Markttage wie

vettem -iede, ' lorllsrcNenst.

Wettervorhersage für Donnerstag , den 28. Mai : Meist
trübe , Regen , keine Temperaturveränderung , vorwiegend
nvroostliche Winde.

Berlin
Hamburg
Köln

212
Weizen Roggen

(45) 175 (- -4)
213 (45) 180 (-!-5)
213 (43) 177 H 5)
222l/2 (42 %) 180 H_2i
220 (42 -/2) 1821/, (-- ) '

Hafer
183 (- )
180 (4 -4)
179 (+ 1)

Mannheim 220 ' (4 -2% ) 182% ((- ) /s)  Is ? (- f
mc, -̂ '? "^ Epreise : Weizen : Berlin Juli 214 (4 -1.75), Sept.

Pest Mai 239.80 (-j- 4.75), Paris Mai 235.25
((Mo' Liverpool Juli 165.55 (—), Chicago Mai 149.60

tÄ Roggen : Berlin Juli 172.25 (40 .75), Sept . 164
Berlin Juli 167.75 ( f2 .50), Sept . 162.75

Cetzte Naeftriedten.
Paris , 27. Mai . Zur Lage in Albanien.  Der

„Eclair " veröffentlicht heute sehr interessante Erklärungen
des hier lebenden türkischen Generals Scheris Pascha über bie-
Lage in Albanien . Scherif behauptet , daß die Schuld an den
augenblicklichen Unruhen sowie an der panslawistischen Be-
wegung in Albanien vollkommeu der Regierung in Kon-
stantinopel zuzuschreiben sei, die von dem Augenblick an
Agitatoren unterhalten hätte , als die Ernennung eines christ-
ttcheu Prinzen zum Fürsten von Albanien feststand . Die
Hnngtürken sollen darnach einen vollkommenen Plan sür
die Ausständigen ausgeaxbeitet haben , dessen Hauptpunkt in
der Ermordung des Fürsten 'von Wied bestand . Augenblicklich
soll die Regierung in Konstantinopel mir der Regierung in
Wien in Unterhandlungen stehen, um den Prinzen Burhan
Eodiii , einen Neffen Abdul Hamids , als Nachfolger des Prin¬
zen zu Wied auf den albanischen Thron zu bringen . — Der
„Eclair " hat diese Auslassungen Scherif Paschas , der als er¬
bitterter Feind der jungtürkischen Regierung bekannt ist, dem
oem österreichischen Botschafter , Grafen Szecsen , unterbrei¬
tet . Graf Szecsen erklärte , von derlei Verhandlungen zwi¬
schen Oesterreich und der Türkei nichts zu wissen und hält
sie auch für unwahrscheinlich . Graf Szecsen betonte im
übrigen , daß wenigstens zwischen den Regierungen in Rom
mm Wien die vollkommenste Einigkeit über die Art und
Wei,e der Lösung der albanischen Frage bestünde.

Rom , 27. Mai . Ismail Kemal Beh hat bem Prinzen
Wilhelm ein Telegramm geschickt, in welchem er ihm von
neuem seiner Ergebenheit versichert . Das Telegramm schließt
mit den Worten : Sie haben nur einen Fehler begangen , und
das ist der , daß sie dem Wolf die .Herrschaft über Ihre
Lämmer anvertraut haben.

Rom , 27. Mai . Marquis di San Ginliano hielt gestern
in der Kammer eine Rede über die albanischen Wirren > k-
m politischen Kreisen einen starken Eindruck machte ' Te --
Staatsman » hatte den Mut , einem Teile der öffentlichen
sJ £eimtng zum -̂ rotz nach wie vor ein energisches 3u?am=
menarbeiten , mit  Oesterreich -Ungarn zu proklamieren . Sehr
bemerki imtrbe auch seine eigene Erklärung , daß Italien und
Oesterreich den Fürsten Wilhelm auf dem Throne halten >vür-
den. lieber die zweifellos erfolgten Uebergriffe österreichische'-
Osfiziere und Agenten , die in der italienischen Presse be-
reiis gemeldet wurden , glitt der Minister mit großer Geschick¬
lichkeit hinweg, indem er die unbediflgte Lohalität der öster¬
reichischen Regierung hervorhob. Diesen Worten folgten irv-
msche Rufe und Lachen der äußersten Linken . Die Rede des
Ministers wurde zum Schluß mit lebhaftew Beifall von der
Kammer ausgenommen . -4
, f 27‘ Mai . Die Friedensverhandlungen werden
nnler . Mitwirkung der Kontrollkommission fortgesetzt. Man
- " >dr)cht sich einen günstigen Verlauf von ihnen . Die Auf¬
ständischen fordern Garantien für die nrnhamedanische
flton die türkische Sprache , soivie die Bildung eines neuen
-Eaometts . Bei ben letzten Kämpfen sind, loie jetzt feststehtz
30 Mann auf (Letten der Verteidiger des Fürsten gefallen . Die
-e-erluste der Rebellen sind iueit beträchtlicher . Hofmarschall
Lage^ttine Ĝefahr Augenblicklich bietet die

Wif)cn,  27 . Mai . Die Kammer hat einen Gesetzentwurf
getreten " "wir 'd Insel Sassena an Albanien ab-



'i' ftUfc, 27. Mai . Der Vertreter der „Telegraphen-
Union" erfährt von einer gewöhnlich sehr gut informierten
Stelle , daß Präsident Poincaree mehrfach zu Persönlichkeiten
feiner Umgebung geäußert hat, er werde unverzüglich fein
Amt niederlegen, falls es den Sozialisten gelingen sollte, in
der Kammer das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit zu
Fall zu bringen.

Paris , 27. Mai. Der hier erscheinende„Newhork-Herald"
veröffentlicht die Aussehen erregende Meldung aus Vcra-
eruz, daß bereits alle Vorbereitungen getroffen sind, damit
Huerta einen sechswöchentlichen Urlaub antreten kann. Der
Kcngretz hat bereits seine Einwilligung erteilt . Der Präsi¬
dent wird von Veracruz aus die Reise nach Europa an-
trereu. Das 'Blatt bringt weitere Nachrichten aus Juarez,
nach denen General Villa , offenbar angespornt durch die
fortschreitenden Friedensverhandlungen in Niagarafalls und
aus Furcht, es könne in den nächsten Tagen eine Verstän¬
digung erzielt werden, in Eilmärschen von drei Seiten auf
die Hauptstadt losmarschiert. Dieser Vormarsch dürfte viel¬
leicht auch die Erklärung für die plötzliche Sehnsucht nach
Urlaub bei Huerta sein.

Madrid , 27. Mai. Die gestrige Kammersitzung ist ganz
besonders stürmisch verlaufen. Auf der Tagesordnung stand
die Diskussion der Thronrede. Der Sozialistenführer Jglesias
hielt eine äußerst heftige Rede über die spanische Politik in
Marokko. Er eiferte gegen den Krieg und die blutigen Ab¬
sichten der spanischen Regierung und behauptete, daß die Re¬
gierung unter dem persönlichen Einfluß des Königs handle,
der zum Krieg treibe. Die Sozialisten applaudierten Jglesias
aufs lebhafteste und riefen: Hoch die Republik! Die anderen
Abgeordnetenerwiderten auf diesen Ruf mit dem Ruf : Es lebe
der König! Es kam zu einem minutenlangen Tumult . Als
schließlich der Präsident die Ruhe wiederhergestellthatte, er¬
klärte er, daß die Beschuldigungen Jglesias vollkommen un¬
gerechtfertigt seien und daß der König keinerlei persönliche
Politik betreibe. Die Erklärung des Präsidenten rief von
neuem einen minutenlangen Lärm hervor, sodaß schließlich
die Sitzung-aufgehoben werden mußte. Als dann die Sozialisten
das Parlamentsgebäude verlassen hatten, versammelten sich
die Sozialisten auf der Straße und riefen von neuem: Es
lebe die Republik! Es kam zu einem Auflauf, die Polizei
schritt ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Rom, 27. Mai. In dem schwer heimgesuchten Aetna-
gebiet wurde gestern ein heftiger Erdstoß verspürt, der wieder
eine große Panik hervorrief. Ueberall floh die Bevölkerung
ins Freie und rief die Heiligen um Hilfe an. Ob Personen
dem Erdstoß zum Opfer gefallen sind, steht noch nicht fest.

Washington , 27. Mai. Wie aus Niagara Falls gemel¬
det wird, sind die Vermittler bereits im Prinzip über alle
Punkte einig. Die Rebellen haben der Oeffentlichkeit davon
Kenntnis gegeben, daß sie an den Verhandlungen nicht teil¬
nehmen werden. Die Wahsingtoner Regierung hat jedoch
Mittel , um auf Carranza einen Druck ausüben zu können.

Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. G r a f.

Wilhelm Klonk , Haiger,
Färberei nnd ehern. Waschanstalt
für Herren - und Damen -Garderobe « , Uniforme « .
Möbelstoffe , Portiere «, Stickereien, Teppiche.

Montags zum Färbe « Gebrachtes, kann
Samstags abgeholt werden. —
GMges zum Reinige « in 1 bis 2 Tagen.

werden durch Spannung und
Appretur wie Neu hergestellt.

Eine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle
Aufträge schnell und bestens auSznführea.

sehr kräftig gebaut,
mir leicht verstellbaren
Riestern, auchf. bergige
:«: Hegend paffend.

(1685
mit nach allen Seiten ver¬

stellbaren Schaare ».

ffäiikelpklug.
Derselbe mit:

Jiitevorrichtrmg
Derselbe mit:

Erntevorrichtung
Ohne jedes Handwerkszeug mit ein paar Handgriffen aus¬
wechselbar, wird als Spezialität einzeln, sowie combtniert ge¬

liefert von

H. K Hem», UieRrslhelii.
Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Siroeco“
ank der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszetchner. (779
Erhältlich in '/,  und 7< Pfund -Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

5. Jtfagnus, Berbern§
aus nur ersten Fabriken in ollen

operiert IRHllUIV Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlunysbedingnngen . Gezahlte Miete wird
bei Kavf in Abzug gebracht Vorreilbafre Bezugsquelle für

Hormmims Nit limtliche MMjoßrunmi tk.
Ferdinand Beier , Siegen

Fernspr . 1525 beeid. Bücherrevisor Freudenbergerstr .5
36 übernimmt
Bilanzen n. Revisionen , Einrichtung- u. Ueberwachung der
Geschäftsbücher gewerblicher u. industrieller Unternehm¬

ungen , Gutachten , Sanierungen.
(Gerichtlich beeidigter und von der Handelskammer öffent¬

lich angestellter und beeidigter Sachverständiger ).
Beratung in Steuer - Angelegenheitenn

9 ichtig
für die Herren Bürgermeister der

1 Demnächst erscheint die 4
2 ^ 1  y » r ^ +  wesentlich vermehrte undverbesserte Auflage der (1738

Landgemeinde -Ordnung
für die Provinz Hessen Naffan

mit Erläuterungen von Bn. G . Antonf . Die neueu Ent-
fcheidnngen sind berückstchtigt. Preis : ungeb. Mk. 4,40,
gebunden Mk 8 . Zu beziehen durch die Buchhandlung von

Moritz Weidenbach«
(C. Seel 's Nachs.)

Tkilnchmr-Nkytichmsm ÄM-Fttchttchilch Wkubiirg,
ergänzt auf den neuesten Stand , mit den abgeänderten
Anschlußnummern, auf Carton gedruckt zum Anheften an die
Wand, zum Preise von 30 Pfg . vorrätig in der

WuchdruckereiK. Weidenbach, Dissenbmg.

Chemische Wäschereiu. Färberei
Wilhelm Knögel , Dillenburg,
Hauptstraße 55 22 Hintergasse 52 und 36.
Nachstehende Arbeiten

zur Herstellung des Em¬
pfangsgebäudes Siegen-
Oft sollen öffentlich vergebenwerden.

Zeichnungen und VerdingS-
beste liegen im Büreau der
Bauabteilung Siegen , Ober¬
graben 1/l zur Einsicht aus.
Letztere können gegen porto-
und bestellgeldfreie Uebersen-
duna des vorgeschriebenen
Preises , soweit der Vorrat
reicht,von hier bezogen werden
und kosten: 1878
Los V Plattenlegerarbeiten

60
„ VI Tischlerarbeiten 90 „
,, VII Glaserarbeiten 50 „
„ VIII Anstreicherarbeiten

80 H
Zeichnungen werden nicht

abgegeben.
Der Brrdingstermin

studet statt am 0 . Lluni
1014 , vorm 10 -/- Uhr.

Die Angebote sind mit ent¬
sprechender Ausschrift und ver¬
siegelt bis zum Eröffnungs¬
termine einzuienden

Zufchlagsfrist lauft ab
am 7 . Juli 1914.

Siegen im Mai 1014.
Könizl . Eisenbahn-

, Banabteiluug.

Eine 8jährige braune

Stute,
fehlerfreies flottes Pferd , zu
verkaufen. <1866

Näheres Geschäftsstelle.

Nach
~\

Süd¬
amerika

mit den neuen
voppelschrauben-
Postüampfern des

Norüöeutfchen
Llopü

Regelmäßige
Verbindungen

nach allen
übrigen Weltteilen

nshrr» Nuskuntt,
IZahrkart«» UN» vru<kfach«»

turch

Norddeutscher
LlopdHremen

»K» feine Vertiefungen
Dillenburg:

C F . iG-rhard.
Gladenbach:

W Schiff Sohn,
Brrgstr . 18

Täglich frischen (1536

Spargel
empfiehlt Hrch . Pracht.

MiM !iimiimimiiiim,m,Mmii,Minolta

Hleckenpfsrä - =Seife
eile beftc Ullenmllch -Seife t
für »arte, weifte Haut und bien- I
dend (chönenTelnt. Stück 50  Pfg. [
Ferner macht„Dada -Cream ” I
rote und fpröde Haut weift und !

! femmelwelch. Tube 50 Pfg. bet i
Amts-Apotheke, H. Richter,

Jnl . Welcker, H. Jüngst;
in Haiger : E. Eäppele.

Paul Jacobi.

ZnMtil . Mnd
ist es bekannt,

wer Schmalz , Talg und
(Wurst fett braucht,

es nur beim Thirlmasn kauft,
denn er hat bekannterweise
erste Qualität und

lbiUikfte Preise.
Carl Thielmann,

Metzgerei . 32

n
HerrenS ommer-üntcr kleider

cu:

Ma.CC0h6ITld.Gn weiss u. naturfarben
mit prachtvollen Einsätzen,

Macconnterjacken u. Beinkleider
Netzjacken,

MaCCOheillden ohne Einsatz,
Vorder - und Achselschlnss

-— in nur guten Qualitäten =====

Carl Fischer, Dillenburg.
I n

Achtung F Achtungt
Morgen Donnerstag , den 88 . Mai

wlto großer billiger Verkauf
auf dem Hüttenplatz in Dtlleabnrg : guten, recht dicken
rheinifche« Kopf,alat , Gurke«, Blumenkohl , Wirsing¬
kohl, Rhabarber , Rübstiel und drgl. mebr. (1874
1874 Klein , Köln.

Wenn Sie 1873
grossen Wert legen auf (JlltB ^ Il0i0 ^ t3pll !6ll
dann bitte beehren Sie mein Atelier mit Ihrem werten
Besuch. Ich bin imstande , für erstklassige , künst¬
lerische Arbeit und Haltbarkeit der Bilder vollste

Garantie zu leisten.
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt und

schnell ausgeführt.

E. Becher,
Atelier für Photographie, Malereiu. Vergrößerungen,

Hohl 5, £=

Empfehle für die Feiertage:i Münchener Augustlnerbrüu
-iS
u. Dortmunder UMrfiii.

Ph . Hofmann Nachf.
1875_ Telefon 268.
Wegen Uebergabe des Geschäfts verkaufe sämtliche vorhandeneNanufaKfar-. (doll-o.Kurz-Ooren

z« annehmbare« Preise «. 1876
Niederseheld . trg . Nix , Kaufmann.

Erstklassige deutsche Lebens -Berfichernngs -Gesellschaft
(ohne Nebenbrancheu) sucht für die Bearbeitung des Platzes
Dillenburg und Umgebung unter günst. Bedingungen tücht.

Acquisiteur
gegen hohe feste Bezüge . Nebenbeschästirung nur ausnahms-
weise gestattet. Angebote unter W. 1808 an die  Exp erbeten.

Obst-und Gartenbau-
Verein.

Donnerstag , 28 . ds . Mts .,
abends 8'/s Uhr

Hotel Neuhoff

Vortrag
des Vorsitzenden

1877 Der Vorstand.

Durch Massen-Einkauf bei erstklassigen Firmen biete ich
meiner werten Kundschaft die günstigste Gelegenheit ihren
Pfingstbedarf bei mir zu alleräusserst billigen Preisen zu
decken, empfehle daher mein grosses Lager in
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tDölStllBKISj blau Cheviot und engl . Stoffen,

Fertige Roben u. Blasen "ff ** “8
weiss und farbig , allerneueste Machart mit Schärpen-Gürtel,

Prachtvolle Kinder - u. Backfischkleider
weiss und farbig,

Schürzen in allen Farben und Macharten,

Strumpfe in weiss , schwarz und lederfarbig,

Herren - , Jünglings - u. Knaben - Anzüge
Wasch - Anzüge u. Blusen usw.

Kaufhaus Otto Henk.Kaiser.

la . Spargel
ä Pfund 65

neue Kartoffeln
2 Pfd . 25 Pfg.

sowie alle anderen Gemüse,
Gurken und Salat.

H. Cramerding Wwe,
Empfehle (1850

Kunst-».Ratm-Ks.
WH. Kofmanrr Wachs.

Telefon 268.

Tüchtiger, solider

Fuhrmann
gesucht. Off . mit GehaltSan-
fprüchen unter 2 . 1851 an d.
Expedition.

Suche auf sofortzFronen od.nadelten
Vormittags zum MilchauS-
tragen.

Milchhandlnng Koch.
Für sofort Ttuudeumädchen
, ober für zwei Tage
in der Woche gesucht,  selb,
muß auch Wäsche selbständig
besorgen können. Angeb. u.
K. A. 1867 an die Geschästs-
stelle ds. Blattes. _

Eine frdl. 4 —5 Zimmer-

Wohnung
zum 1. Oktober gesucht. Gest.
Angebote unter I-> 1852 best
die Expedition.
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